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tourbe rtad^ bett glätten beS RanionSbaumetßerS gieß
unb unter ber Settung beS îantonalen ôodhbauamteS
er fteDt.

UmfltftaltttBß bed »eftüchen Seiled be$ f^ried^ofed
Siehalp ttt Jürtd). ©er grlebtpf ©njenbühl, in bem
am 20. SRai 1902 mil ben ©efiattungen begonnen roorben
iß, Bietet nur noch bis etroa ©nbe biefeS SJlonatS Slaum
für bie ©rbbeßattungen ©rroachfener. @S ftnb baher
neue ©rabfelber bereitpßeUen, unb jmar foß bttS tu
ber 2Betfe gefdf)ehen, baß ber roeßlid) oer |>auptallee ge»

legene Seil beS grtebljofeS Siehalp, roo bie leßte ©eer»

bigung tm Jahre 1881 ftattgefunben hat, für ©eßattungen
roteber tn HInfpruch genommen roirb. ®aS oom Sief»
bauamt aufgearbeitete ©etailprofeît fte^t ben HluSbau
unb bie ©ntroäfferung ber ÇauptaHee, ber neuen gahr»
firaße, bie oom fpauplportal tjer ber füblid)en unb roeß»

liefen grtebhofmauer entlang fütjrt, Des äßegeS längs
ber nörbltdjen grtebhofgrenje unb ber jroel mittleren
Querßraßen oor. ©afür ift ein Rrebit oon 43,500 5fr."
erforberltd), ber auf Hintrag ber Rommiffion oom (Stoßen
©tabtrat gemährt tourbe.

ftbortaalase im »fitßerafgl in 3Sti<h» t?inanj'
oorftanb ®r. ©ireult beantragte im Stamen beS ©tabt»
rates bem ©roßen ©tabtrat für bie ©rneuerung ber
Hlborlanlage tm ©ürgeraftß auf SledEpung ber ©ürger»
aßßbetrte&Srechnung etnen SiachtragSïrebit oon 7500 gr.
p betoiüigen, roaS ber Slat biSfufßonSloS befdEßoß.

flaaaltfation ber profitierten Sn^egaftrafje in
Jürtch. ®er äußerße ©ammelîanal im Slorben beS

©tabtgebleteS red)tS ber Simmat fommt nach bem aüge»
meinen ©erteilungSplan für ben Hluèbau beS RanalneßeS
tn bte projezierte ©udf)eggßraße p liegen. @r begtnnt
alf letzte HlbfangSlinie beS ©InpgSgebleteS ber Simmat
tn ber HBlnterthurerßraße, gebt burch bte projettterte
|)irf«hrolefenßraße nach bei ©chaffhauferßraße unb oon
biet burdb bte projezierte ©ud)egg= unb bte Slofengarten»
ftraße bis pr Slöfchibachßcaße, too er fidb mit bem fbaupt»
fammeltanal oom Jüridhberg oeretnigt. @c ift tn ber
©efamtoorlage für bie ©rroetterung ber Ranalifation
rechts ber Simmat (©emetnbebefchluß oom 12. Juni 1910)
enthalten unb im Jahre 1914 berettS oon ber Slöfdßi'
bac^firaf î aufroärts burd) bie Slofengartero unb ©ud)=
eggßraße bis pr Slötelßraße erfteüt toorben. ©le gort»
feßung bis pr ©chaffhauferßraße ift rtic^t nur jioecJS
ber tn erfter Stnte anjuftrebenben gertigftellung ber
gaupfammeltanäle ertoünfc^t, um jebetjett Sßorftut für
bte feZmbären ©Iraßenbolen p haben, fonbern aucb
um bie Ranalifation tn bet ©äjaffhaufetßraße, bte pro»
oiforifdb an btejenige oon Detliîon angefcßloffen ift, ab»

pfangen, bamit bte Ranalifation oon Detliîon p ent»

laßen unb baS ©t btet beS SJUlcßbucteS oberhalb unb
unterhalb ber ©chaffhauferßraße ridhtig p enttoäffern.
®te ©aute foil im ©ommer btefeS JahreS oom Stefbau»
amt tn Siegte aufgeführt toerben. ®te ©läne unb ber
Roftenooranfdhlag (SlettoauSgabe 89,000 gr.) tourben
nach bem Hintrag ber Rommiffion, oom ©roßen ©tabt»
rat genehmigt.

©djnlQattS ©$flni. (3Jlitgeteilt.) 9lm 13. SJlai nädhfthln
feiert bte ^teftge ©emeinbe bte ©intoeihung bef neuen,
prächtig gelungenen @d)ulhaufe§, ba§ eine erhabene gterbe
unfetef ©emeinroefenf unb ein bleibenber Beuge unferef
fortfdhrittlidhen ©etftef fetn toirb.

®er Stnlaji ber SBethe toirb mit einer einfachen,
fdhlidhten geter oetbunben, an ber außer ber gefamten
©djuljugenb auch fömtltche SSereine teilnehmen toerben.

Sauliihed and SBtlDegg (äarg.) £>err ©emetnbe»

ammann ©chmib beabftchtigt, auf bem jtoifdhen ©rugger»
ftraße unb ©ütterfchuppen Itegenben ©runbftöcl burch
baf ©augefchäft ©^rnib, gifcher & ©ie. mehrere

2Bohnhäufer p erfteüen. ©eit langem mar tn SBilbegg
beftänbiger SBohnungfmangel; baf ©orgehen bef Çrn.
©chmib ift barum im Qntereffe ber ganjen ©emetnbe ju
begrüßen. _____

i5öcttöffifcl?c Dolfsabfttinmuna
wont fô. Uteri.

(Stempela&flaiK Bundeswfassîingsartilul 4i"i«)

SOtitbürger

®er erroeiterte B^ntraloorftanb ber fchroelserifchen
©eroerbeorganifation hat f^on tn fetner legten Çerbft»
ftßung ju ben oetfdhiebenen fßoftulaten ber eib»
genöffifdhen ginanjreform Stellung genommen.
@tne mäßige ©tempelabgabe, rote ße nun Dorgefeßen iß,
hat er einmütig unb entfehteben als annehmbar er»

tlärt.
Dtächften ©onntag hattbelt e§ fich nun barum, baS

gegebene 2Bort burch einhellige Hinnahme be§ neuen
©unbeSoerfaffungSartifelS 41biè ein^ulSfen. SBir roollen
etnen ftarten ©unb, bem eS nicht an SDlitteln fehlen foil,
tn fdjroterigen Heiten fetne otelgeßaltigen Hlufgaben ju
erfüllen. Stetet jahlretcß an bie Urnen ju ©tabt unb
Sanb unb ftimmt gefchloffen

3rt!
®er ©dhnteijerifdhe ©etoerbeoerbanb.

üerbaitdswese«.
®et ©chffleijet. ©eroerbeoerei« jählt laut bem foeben

erfdhtenenen BahïeSbeïi^t pro 1916 189 ©eîtionen mit
etner ©efamtjahl oon ca. 64,730 SJlitgliebern. 52 ©ef»
tionen ftnb ©erufSoerbänbe mit interlantonaler Drgani»
falion. ®er ©ericht jeugt oon ber regen Sätigfeit beS

©ereinS unb f'tner ©eîtionen, tnSbefonbere jur SSBahrung
ber Bntereffen be§ ©eroerbeßanbeS roährenb ber jeßigen
RctegSlage, pt görberung ber eibgen. ©eroerbegefeßge»

bung, pr Siegelung beS ©ubmiffionSroefenS u. a. m.
unb oerbrettet fich ausführlich über bie ftaatlichen RrtegS»

maßnahmen, ©ine größere lehrreiche Hlbhanblung oon
Bentralpräßbent ®r. Sfcßumi beirißt ben ©inßuß beS

RrtegeS auf baS fdhroeijerifche 2Birlfd)aftSleben.

Ra*toauler bemijehît ©ewerbeueröanb. Stach

Jahresbericht für 1916 roeiß ber Rantonale bernifdhe
©eroerbeoerbanb in 45 ©eîtionen tnSgefamt 5676 SJÎit»

glieber auf; bie Annahme ber SJlitglieber beträgt 316. Jn
Den oetfloffenen fecf)S ©eretnSjahren hat ber ©erbanb um
runb 1000 SRitglteber 22,5 % unb 14 ©eîtionen

45 7o) pgenommen. ®ie ©innahmen im Jahre
1916 beliejen ßch auf 3652 gr., bie HluSgaben auf 3574 gr.
®er ©pielroarenroettberoerb beS fchroeijerifdhen
HBetïbunDeS oom 5. 3Jlärj bis 2. fSpril 1916 im îan»
tonalen ©eroerbemufeum tn ©ern oerjetchnete 27,500
©efudjer. SSon ber ©eranßaltung einer ©chroetjer SDleffe

in ©ern rourbe mit Siücfficht auf bte oorgefchrittenen
©orarbeiten p etner folchen in ©afel abgefehen, bafür
iß eine geroiffe Jentralifation ber görberungS»
beßrebungen oon ©eroerbe, ^anbel unb ©er»
îefhr tn HluSftcht genommen unb eS ßnb bereits bafür
Unterhanblungen mit ben Jntereffeutenïreifen eingeleitet
roorben.

Set ©erbanb «Schroctgertfchtr Safelglad^änDIcc
oerfenbet folgenbeS Jirîular an bte Runbfdhaft:

„3ufoIge rapiber fßreiSßeigerung aller Slohmaterialten
haben bte fpnbijterten beutf^en genfterglaSfabriîen bie

©erîaufSpreife für bte ©dhroeij anfangs gebruar b. J.
um ca. 10 o/o unb oorleßte SBcche abermals um ca. 20 7«
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wurde nach den Plänen des Kantonsbaumeisters Ftetz
und unter der Leitung des kantonalen Hochbauamtes
erstellt.

Umgestaltung deS westliche» Teiles deS FriedhofeS
Rehalp in Zürich. Der Friedhof Enzenbühl. in dem
am 20. Mai 1902 mit den Bestattungen begonnen worden
ist, bietet nur noch bis etwa Ende dieses Monats Raum
für die Erdbestattungen Erwachsener. Es sind daher
neue Grabfelder bereitzustellen, und zwar soll dies in
der Weise geschehen, daß der westlich oer Hauptallee ge-
legene Teil des Frtedhoses Rehalp, wo die letzte Beer-
digung un Jahre 1881 stattgefunden hat, für Bestattungen
wieder in Anspruch genommen wird. Das vom Tief-
bauamt ausgearbeitete Detailprojekt sieht den Ausbau
und die Entwässerung der Hauptallee, der neuen Fahr-
straße, die vom Hauptportal her der südlichen und weft-
lichen Friedhofmauer entlang führt, des Weges längs
der nördlichen Friedhofgrenze und der zwei mittleren
Querstraßen vor. Dafür ist ein Kredit von 43,500 Fr."
erforderlich, der auf Antrag der Kommission vom Großen
Stadtrat gewährt wurde.

Aborta»lage im Bürgerasyl in Zürich. Finanz
vorstand Dr. Streuli beantragte im Namen des Stadt-
rates dem Großen Stadtrat für die Erneuerung der
Abortanlage im Bürgerasyl auf Rechnung der Bürger-
asylbetrtebsrechnung einen Nachtragskredit von 7500 Fr.
zu bewilligen, was der Rat diskufsionslos beschloß.

Kanattsation der projeltierte» Bncheggstraße in
Zürich. Der äußerste Sammelkanal im Norden des

Stadtgebietes rechts der Limmat kommt nach dem allge-
meinen Verteilungsplan für den Ausbau des Kanalnetzes
in die projektierte Bucheggstraße zu liegen. Er beginnt
als letzte Abfangslinie des Einzugsgebietes der Limmat
in der Winterthurerstraße, geht durch die projektierte
Hirschwiesenstraße nach der Schasfhauserstraße und von
hier durch die projektierte Buchegg- und die Rosengarten-
straße bis zur Röschibachstraße, wo er sich mit dem Haupt-
sammelkanal vom Zürichberg vereinigt. Er ist in der
Gesamtvorlage für die Erweiterung der Kanalisation
rechts der Limmat (Gemeindebeschluß vom 12. Juni 1910)
enthalten und im Jahre 1914 bereits von der Röschi
bachftraß: aufwärts durch die Rosengarten und Buch-
eggftraße bis zur Rötelftraße erstellt worden. Die Fort-
setzung bis zur Schasfhauserstraße ist nicht nur zwecks
der in erster Linie anzustrebenden Fertigstellung der
Haupsammelkanäle erwünscht, um jederzeit Vorflut für
die sekundären Straßendolen zu haben, sondern auch
um die Kanalisation in der Schasfhauserstraße, die pro-
visorisch an diejenige von Oerlikon angeschlossen ist, ab-
zufangen, damit die Kanalisation von Oerlikon zu ent-
lasten und das Gtbiet des Milchbuckes oberhalb und
unterhalb der Schasfhauserstraße richtig zu entwässern.
Die Baute soll im Sommer dieses Jahres vom Tiefbau-
amt in Regte ausgeführt werden. Die Pläne und der
Kostenvoranschlag (Nettoausgabe 89.000 Fr.) wurden
nach dem Antrag der Kommission, vom Großen Stadt-
rat genehmigt.

Sch»lha«s Cham. (Mitgeteilt.) Am 13. Mai nächsthin
feiert die hiesige Gemeinde die Einweihung des neuen,
prächtig gelungenen Schulhauses, das eine erhabene Zierde
unseres Gemeinwesens und ein bleibender Zeuge unseres
fortschrittlichen Geistes sein wird.

Der Anlaß der Weihe wird mit einer einfachen,
schlichten Feier verbunden, an der außer der gesamten
Schuljugend auch sämtliche Vereine teilnehmen werden.

Bauliches a«S Wildegg (Aarg.) Herr Gemeinde-
ammann Schmid beabsichtigt, auf dem zwischen Brugger-
straße und Gütterschuppen liegenden Grundstück durch
das Baugeschäft Schmid, Fischer & Cie. mehrere

Wohnhäuser zu erstellen. Seit langem war in Wildegg
beständiger Wohnungsmangel; das Vorgehen des Hrn.
Schmid ist darum im Interesse der ganzen Gemeinde zu

begrüßen.

Eidgenössische Volksabstimmung
vom sô. Alai.

(8tempeiabgave öunae8vetta§8ung;artikel

Mitbürger!
Der erweiterte Zentralvorstand der schweizerischen

Gewerbeorganisation hat schon in seiner letzten Herbst-
sitzung zu den verschiedenen Postulaten der eid-
genössischen Finanzreform Stellung genommen.
Eine mäßige Stempelabgabe, wie sie nun vorgesehen ist,

hat er einmütig und entschieden als annehmbar er-
klärt.

Nächsten Sonntag handelt es sich nun darum, das

gegebene Wort durch einhellige Annahme des neuen
Bundesverfafsungsartikels 41bis einzulösen. Wir wollen
einen starken Bund, dem es nicht an Mitteln fehlen soll,
in schwierigen Zeilen seine vielgestaltigen Aufgaben zu
erfüllen. Tretet zahlreich an die Urnen zu Stadt und
Land und stimmt geschlossen

Za:
Der Schweizerische Gewerbeverband.

l>erbsnäz«?e!«n.
Der Schweizer. Gewerbeoerei» zählt laut dem soeben

erschienenen Jahresbericht pro 1916 189 Sektionen mit
einer Gesamtzahl von ca. 64,730 Mitgliedern. 52 Sek-
tionen sind Berufsverbände mit interkantonaler Organi-
sation. Der Bericht zeugt von der regen Tätigkeit des
Vereins und seiner Sektionen, insbesondere zur Wahrung
der Interessen des Gewerbestandes während der jetzigen

Kctegslage, zur Förderung der eidgen. Gewerbegesetzge-

bung, zur Regelung des Submissionswesens u. a. m.
und verbreitet sich ausführlich über die staatlichen Kriegs-
maßnahmen. Eine größere lehrreiche Abhandlung von
Zentralpräsident Dr. Tschumi betrifft den Einfluß des

Krieges auf das schweizerische Wirtschaftsleben.

Ka«to»aler bernischer Gewerbeverband. Nach dem

Jahresbericht für 1916 weist der Kantonale bernische
Gewerbeoerband in 45 Sektionen insgesamt 5676 Mit-
glieder auf; die Zunahme der Mitglieder beträgt 316. In
den verflossenen sechs Vereinsjahren hat der Verband um
rund 1000 Mitglieder (— 22,5 °/<> und 14 Sektionen

(^ 45 °/o) zugenommen. Die Einnahmen im Jahre
1916 beliesen sich auf 3652 Fr., die Ausgaben auf 3574 Fr.
Der Spielwarenwettbewerb des schweizerischen
Werkbundes vom 5. März bis 2. April 1916 im kan-
tonalen Gewerbemuseum in Bern verzeichnete 27.500
Besucher. Von der Veranstaltung einer Schweizer Messe
in Bern wurde mii Rücksicht auf die vorgeschrittenen
Vorarbeiten zu einer solchen in Basel abgesehen, dafür
ist eine gewisse Zentralisation der Förderungs-
bestrebungen von Gewerbe, Handel und Ver-
kehr in Aussicht genommen und es sind bereits dafür
Unterhandlungen mit den Interessentenkreisen eingeleitet
worden.

Der Verband Schweizerischer TafelglaShiiadler
versendet folgendes Zirkular an die Kundschaft:

„Zufolge rapider Preissteigerung aller Rohmaterialien
haben die syndizierten deutschen Fensterglasfabriken die

Verkaufspreise für die Schweiz anfangs Februar d. I.
um ca. 10 °/o und vorletzte Woche abermals um ca. 20 "/»
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erbost. Sa bte SluSlagen für gract)t unb 3°ü unoer»
änbert geblieben ftnb, fteüt ftd) ble ©are für unS beute
ca. 22% höher als im Januar b. 3- 3m Sergletd)
SU ben bei SluSbrud) beë Striegeä geltenben greifen net»
langen bte ©aarbütten beute mebr als baS ®oppelte unb
metin auch ber Kursgewinn berüctfichtigt roirb, ber ibnen
aus bem boben ©taub ber fc^TOeij. Saluta ermächft, be>

trägt ibr SRebrerlöS beute über 300%.
Sroij beS flauen ©efcbäftSgangeS tn ber Saubranche

unb ber fchmadjen Siachfrage nach genfterglaS fxnb bie
Sager gegenwärtig nidbt grofj, ba bie ^änbler artgefxcbtS
bet unbeftimmten Sage mit ihren Aufträgen surüdbaltenb
waren, unb bann aber auch, meil bte Steferungen in ben

^ten SRonaten roegen ben tn Seittfchlanb beftebenben
gabrifationS- unb SranSporifcbmterigtelten nidbt nach
©unfch erfolgen tonnten. Slatüxlid) ift unter ben ob
roaltenben Setbältniffen für bte nädbfte Seit tetne Seffe»

wÂP im ©egenteil, alle élnjett^en ftnb bafür,
öajj bte@la§pretfe eine weitere Steigerung erfahren werben,

a « ^ ^abritation notwenbigen ^Rohmaterialien,
xi i •9ßadungSmaterial xc. fietS teurer unb
jqiotertger ju befdbaffen fetn werben. Slud) bte SlrbeitS»
lohne muffen ben neuen SebenSbebhtgungen angepaßt
werben, unb eS feblt je länger je mebr an gefdfjultem
-petfonal. Unter Unterem Umftanb leibet natürlich audb
bte Qualität bet ©are, unb nerfcbtebene Gabrilen lehnen
jet^t jebe bteSbesügllche IRetlamation im ScrauS ab

©elbftrebenb trifft baS bter in bejug auf bas geixfter»
glaS gefagte audb auf alle anbern Sirtitel unferer Stancbe
ju. StobglaS, ®iamant= unb Statbebralgläfer, ©pteqel-
glaS ic. haben mieberbolte ^Preiserhöhungen erfahren

SÄ? mehr erhältlich, well btefür ein
ftrxfte§ SluSfubroerbot heftest, Sludh ble Kittpreife fxnb
burcb bte Serteuerung beS SetrötS mehrmals bebeutenb
erhobt worben. Qu ben belg. ©laSbütten ruht ber Se»
trieb fett längerer 3elt ooltftänbig, unb e§ ift xxid)t an
junepmen, bafj aus biefem Sanbe wäbrenb ber Stauer
beS Krieges ffenftetglas erhältlich fein werbe. ®te etn»
Jige fdbwetj. genfterglaSfabrit tn ÜRünfier bat ihre gatis«
"ptobuftion ju febr hoben tpretfen nadb bem Sludlanö
oertauft unb tann uns nichts abgeben.

©ans abgefeben baoon, bafj bte beutfdjen gabrifen,
um ^erfonal unb 9ßad. ©aterial su fparen, fortlerte
Streifentiften unb nach 90t iPfte su fc^neibenbe Sluf
träge entweber gar nicht mehr ober nur noch unter Sin»

technung oon 5' bis 10 gr. pro Kifte annehmen, ergibt
fid) aus bem Sorftebenben, bafj tn ber Siegel nur noch
Sageraufträge bireît ab Hütte geliefert werben tönnen.

©ir glaubten, unfere Kunbfchaft oon btefer Sage
beS ©laSmartteS unterrichten ju foUen, bamit fie fich
tgrerfetts bei Übernahme non Aufträgen unb Arbeiten
burch »orforgenbe SRafjnabmen febütjen tann. ®afj wir
9®Swungen fxnb, unfere SertaufSpreife ben bebeutenb
«höhten ©eftebungStoften anjupaffen, bebarf wohl feiner
wetteren Segrünbung. Sluch wirb man eS begretfen, bafi
wir beute nidbt tn ber Sage fxnb, nerblnbli^e Offerten
auSjugeben, ba wir felbft fietS wettere Sluffdhläge jettenS

sut
Gabrilen gewärtigen müffen. ©ir geben unfern

•Abnehmern bte Serfidjerung, bafj unfere SetbanbSfirnten
W angelegen fetn laffen werben, ihnen bie fchweren

peilen, welche bte ganse Saubranche jeljt burchsumactjen
hat, nach SRoglidfjfett su erleichtern."

Anlagen finb tn Singriff genommen worben. ®te Um»

faffungämauer, welche bie fpiafate aufsunebmen bat, ift
faft fertig. Qm fjnnern bat bereits bte Hängetommiffion
ibreS SlmteS gewaltet. Sludb bte SluSftellung für ange»

wanbte Kunft gebt ihrer Soüenbung entgegen.

— Se^te ©oebe war in ben Räumen ber fctjroetse'

rifdben KunfiauSfteüung (Salon 1917) auf bem Tonhalle»

Slreal tn Qüridb bte 3utn nereinigt. ©te befchlofj nach

etnem tursen Shtnbgang, bamit nicht wegen Pabmangel
SU otele Künftler unberüetfi^tigt gelaffen werben müffen,

oon jebem Rünftler im SJlojcimum swet ©erfe ber nanu

liehen ©attung susulaffen. SSon Malern, «ilbbauern unb

Slrchitetten finb bann 700 ©erfe non 460 Mnftlern an=

genommen worben. ®te ebenfo originell wie gefdbiett

eingebaute Slbteilung für beîoratioe angewanbte Sîunft
neb'ft Unterabteilung für angewanbte ©rapbit unb fünft»

letifdbeS Sudbaewerbe ber Schweis sähS 1^0 Künftler.
®ie f<hwetserifche luSfteüung bietet etn ungemetn Inte»

reffanteS SBilb beS tünftlerifdben Schaffens in aüen 9îidb=

tungen ber Sïunft. ©te wirb am 15. SJtai eröffnet.

©enoffenfehaft für «Reue ®<h»etsert|d|< fttimatheit.
3um erften ©al betommt S3ern ©etegenbeit, fxch etn

etngebenbeS S9ilb non ber Slrbeit ber ©enoffenfehaft für
9teue ©chroetserifcbe Heimarbeit s» madhen. 93om 6

bis 15. ©ai fteüt fxe ihre ©rseugntffe im 93arterrefaal

beS gjtaulbeerbaumS auS. ®te ©enoffenfehaft ift ein ge=

meinnühigeS Unternehmen, ©te organiftert in fchweise»

rifdben S3auetnbötfetn bie Sßrobuttton non Hanf» ftlachs

unb ffioüe, fowte beffen a3etarbeitung tn SaitMnfiuben.

®ie fo entftanbenen ©toffe wanbetn in bte ©etplatte
ber ©enoffenfehaft tn 3ürich» wo gefchidte grauenbänbe

nach tünftlerifdben ©ntwürfen einfache, fdhöne, bauerhafte

unb swedmä^ige ©egenftänbe für ben SBebarf ber Hau§=

baltung unb bte SSettetbung liefern. ®er oberfte ©runb»

fafe ber ©enoffenfehaft lautet: Qualität in jeher Htaficht.

flu$$tellu«8$we$en.
©chmets. ftnnftauöfteüttBß 1917 in gürtth. 3"

unb bei ber Sîunftauèftellung wirb sursett fletfjig gear»
bettet, um bte ©röffnung auf ben 15. SJtai 1917 flehet»
Sufteüen. ®te SwgangSftrafje famt ben gärtnerifchen

Hrbeiterbeweflutigen.
®te »eilegn*0 fees hrohe»Den Ho»f(itt$ im

glrametßcmetfte. Sluf SSeranlaffung beS ©tabtrateS hl"
hatte baS ftäbtifche ©inigungSamt bie SSerbänbe ber
Saumeifter unb ber 3iwmermetfter unb bte Slrbeiter»
Organifationen nochmals su ©tnigungSoerbanblungen etn»

gelaben, bie legten grettag im SBeifetn ber ©iabträte
®r. SUHi unb Sîcuct ftattfanben. ®te SReifter erflärten
fich S" weitgebenben Sobnerböbungen bereit,
unter ^Beibehaltung ber bisherigen SlrbeitSseit. ®te Slrbeiter
hielten an ihrer gotberung auf Sßertürsung ber
SlrbeitSseit feft. ®aS ©inigungSamt bat bann einen
33ergleicb§oorf<hlag ausgearbeitet, weldher burcbfchntttliche
©tunbenlöbne oon 87 )Rp für SRaurer, 67 9îp. für Hanb»
langer unb 90 9tp. für 3immerleute oorfiebt. ®ie bis»

betige SlrbeitSseit bletbt, mit ber SSetpftidjtung für bte

SJietfter, btefegrageim fchmetserifchen S3erbanb sur ©pradhe
SU bringen.

®tefer 33ergleichSoorf(hlag ift fowobl ber SRetfter»
als ber 3fwmerleute=93erfammlung oorgelegt unb non
beiben Seilen angenommen worben. ®te ©ini»
gung tarn auf bem ©ege suftanbe, baff man fidh auf
ßobnanfähe einigte, bie gegenüber benen not KrtegSbegtnn
eine ©tböbung non 30% für 3lwmerleute unb non 35 %
für Halblanger bebeuteten. SBesüglidh berfommerlidjen
SlrbeitSseit nerpflichteten ftch bie sürcherifdhen Sau»
unb 3iwmermeifter, not ben Organen beS ©dhweiser.
SaumeifieroetbanbeS ben Slnlrag su nertreten unb bis
©nbe blcfeS 3abreS sum ©ntfchetb su bringen, ba^ ihnen
bte Siebuttion ber normalen SlrbeitSseit geftattet werbe
unb swar nidht nur für 3iwmerleute fonbexn auch fût
Sülaurer unb SD^aurerhanblanger. ©enn bie Sau»
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erhöht. Da dìe Auslagen für Fracht und Zoll unver-
ändert geblieben sind, stellt sich die Ware für uns beute
ca. 22°/o höher als im Januar d. I. Im Vergleich
zu den bei Ausbruch des Krieges geltenden Preisen ver-
langen die Saarhütten heute mehr als das Doppelte und
wenn auch der Kursgewinn berücksichtigt wird, der ihnen
aus dem hohen Stand der schweiz. Valuta erwächst, be-
trägt ihr Mehrerlös heute über 300°/°.

Trotz des flauen Geschäftsganges in der Baubranche
und der schwachen Nachfrage nach Fensterglas sind die
Lager gegenwärtig nicht groß, da die Händler angesichts
der unbestimmten Lage mit ihren Aufträgen zurückhaltend
waren, und dann aber auch, weil die Lieferungen in den
Atzten Monaten wegen den in Teutschland bestehenden
Fabrikations- und Transportschwierigkeiten nicht nach
Wunsch erfolgen konnten. Natürlich ist unter den ob-
waltenden Verhältnissen für die nächste Zeit keine Besse-

^ìchg zu erwarten, im Gegenteil, alle Anzeichen sind dafür,
daß die Glaspreise eine weitere Steigerung erfahren werden,

alle zur Fabrikation notwendigen Rohmaterialien,
Packungsmaterial ec. stets teurer und

schwieriger zu beschaffen fein werden. Auch die Arbeits-
lohne müssen den neuen Lebensbedingungen angepaßt
werden, und es fehlt je länger je mehr an geschultem
personal. Unter letzterem Umstand leidet natürlich auch
die Qualität der Ware, und verschiedene Fabriken lehnen
jetzt jede diesbezügliche Reklamation im Voraus ab

Selbstredend trifft das hier in bezug auf das Fenster-
glas gesagte auch auf alle andern Artikel unserer Branche
zu. Rohglas. Diamant- und Kathedralgläser, Spiegel-
glas zc. haben wiederholte Preiserhöhungen erfahren
Drahtglas ist gar nicht mehr erhältlich, weil hiefür ein
striktes Ausfuhrverbot besteht. Auch die Kittpreise sind
durch die Verteuerung des Leinöls mehrmals bedeutend
erhöht worden. In den belg. Glashütten ruht der Be-
trieb seit längerer Zeit vollständig, und es ist nicht an
zunehmen, daß aus diesem Lande während der Dauer
des Krieges Fensterglas erhältlich sein werde. Die ein-
zige schweiz. Fensterglasfabrik in Münster hat ihre ganze
Produktion zu sehr hohen Preisen nach dem Ausland
verkauft und kann uns nichts abgeben.

Ganz abgesehen davon, daß die deutschen Fabriken,
um Personal und Pack-Material zu sparen, sortierte
Ttreifenkisten und nach Mrßliste zu schneidende Auf
träge entweder gar nicht mehr oder nur noch unter An-
rechnung von 5 bis 1.0 Fr. pro Kiste annehmen, ergibt
sich aus dem Vorstehenden, daß in der Regel nur noch
Lageraufträge direkt ab Hütte geliefert werden können.

Wir glaubten, unsere Kundschaft von dieser Lage
des Glasmarktes unterrichten zu sollen, damit sie sich
ihrerseits bei Übernahme von Aufträgen und Arbeiten
durch vorsorgende Maßnahmen schützen kann. Daß wir
Mwungen sind, unsere Verkaufspreise den bedeutend
erhöhten Gestehungskosten anzupassen, bedarf wohl keiner
weiteren Begründung. Auch wird man es begreifen, daß
wir heute nicht in der Lage sind, verbindliche Offerten
auszugeben, da wir selbst stets weiter? Aufschläge seitens

à Abrite» gewärtigen müssen. Wir geben unsern
Abnehmern die Versicherung, daß unsere Verbandsfirmen

stch angelegen sein lassen werden, ihnen die schweren
Zeiten, welche die ganze Baubranche jetzt durchzumachen
hat, nach Möglichkeit zu erleichtern."

Anlagen sind in Angriff genommen worden. Die Um-

fassungsmauer, welche die Plakate aufzunehmen hat, ist

fast fertig. Im Innern hat bereits die Hängekommiffion

ihres Amtes gewaltet. Auch die Ausstellung für ange-

wandte Kunst geht ihrer Vollendung entgegen.

— Letzte Woche war in den Räumen der schweize-

rischen Kunstausstellung (Salon 1917) auf dem Tonhalle-
Areal in Zürich die Jurn vereinigt. Sie beschloß nach

einem kurzen Rundgang, damit nicht wegen Platzmangel

zu viele Künstler unberücksichtigt gelassen werden müssen,

von jedem Künstler im Maximum zwei Werke der nam-

lichen Gattung zuzulassen. Von Malern, Bildhauern und

Architekten sind dann 700 Werke von 460 Künstlern an-

genommen worden. Die ebenso originell wie geschickt

eingebaute Abteilung für dekorative angewandte Kunst

nebst Unterabteilung für angewandte Graphik und künst-

lerisches Buchgewerbe der Schweiz zählt 130 Künstler.
Die schweizerische Ausstellung bietet ein ungemein inte-

restantes Bild des künstlerischen Schaffens in allen Rich-

tungen der Kunst. Sie wird am 15. Mai eröffnet.

Genofsenschaft fSr Neue Schweizerische Heimarbeit.
Zum ersten Mal bekommt Bern Gelegenkeit, sich à
eingehendes Bild von der Arbeit der Genossenschaft für
Neue Schweizerische Heimarbeit zu machen. Vom 6

bis 15. Mai stellt sie ihre Erzeugnisse im Parterresaal
des Maulbeerbaums aus. Die Genossenschaft ist ein ge-

meinnütziges Unternehmen. Sie organisiert in schweiz?-

rischen Bauerndörfern die Produktion von Hanf, Flachs

und Wolle, sowie dessen Verarbeitung in Baunnstuben.

Die so entstandenen Stoffe wandern in die Werkstatte

der Genossenschaft in Zürich, wo geschickte Frauenhande

nach künstlerischen Entwürfen einfache, schöne, dauerhafte

und zweckmäßige Gegenstände für den Bedarf der Haus-

Haltung und die Bekleidung liefern. Der oberste Grund-

satz der Genossenschaft lautet: Qualität in jeder Hinsicht.

Huîîtî»WgîmîîN.
Schweiz. KunstauSstelluug 1917 w Zürich. In

und bei der Kunstausstellung wird zurzeit fleißig gear-
bettet, um die Eröffnung aus den 15. Mai 1917 sicher-
zustellen. Die Zugangsstraße samt den gärtnerischen

Hlbeittlbemgungen.
Die Beilegung des droheuden Konflikts im Zürcher

Zimwergewerbe. Auf Veranlassung des Stadtrates hin
hatte das städtische Einigungsamt die Verbände der
Baumeister und der Zimmermeister und die Arbeiter-
Organisationen nochmals zu EinigungsVerhandlungen ein-
geladen, die letzten Freitag im Beisein der Stadträte
Dr. Köti und Kcuck stattfanden. Die Meister erklärten
sich zu weitgehenden Lohnerhöhungen bereit,
unter Beibehaltung der bisherigen Arbeitszeit. Die Arbeiter
hielten an ihrer Forderung auf Verkürzung der
Arbeitszeit fest. Das Ewigungsamt hat dann einen
Vergleichsvorschlag ausgearbeitet, welcher durchschnittliche
Stundenlöhne von 87 Rp für Maurer, 67 Rp. für Hand-
langer und 90 Rp. für Zimmerleute vorsieht. Die bis-
kerige Arbeitszeit bleibt, mit der Verpflichtung für die

Meister, diese Frage im schweizerischen Verband zur Sprache
zu bringen.

Dieser Vergleichsoorschlag ist sowohl der Meister-
als der Zimmerleute-Versammlung vorgelegt und von
beiden Teilen angenommen worden. Die Eini-
gung kam auf dem Wege zustande, daß man sich auf
Lohnansätze einigte, die gegenüber denen vor Kriegsbeginn
eine Erhöhung von 30°/° für Zimmerleute und von 35°/°
für Handlanger bedeuteten. Bezüglich der sommerlichen
Arbeitszeit verpflichteten sich die zürcherischen Bau-
und Zimmermeifter, vor den Organen des Schweizer.
Baumeisterverbandes den Antrag zu vertreten und bis
Ende dieses Jahres zum Entscheid zu bringen, daß ihnen
die Reduktion der normalen Arbeitszeit gestattet werde
und zwar nicht nur für Zimmerleute sondern auch für
Maurer und Maurerhandlanger. Wenn die Bau-
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